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Kompetenzentwicklung mit 
Berufsschulreligionsunterricht 


Ausgangspunkt des vorliegenden Artikel: ist eine religionspädago- 
gische Studie zur Lehrplanentweichl ung im Fach Katholische Religr 
onslehre an der Berufsschule seit ca. 1900." Hierbei wurden die katho- 
lischen und evangelischen Lehrpläne in ihrem Bedingungsgefüge 
beurteilt; die historische Übersicht zur Lehrplanentwicklung zeigte, 
dass der Religionsunterricht in dieser Schulform schon früh sein rein 
katechetisches Profil ablegte und sich zu einem adressaten- und 
berufsbezogenen Unterricht weiterentwickelte. Das Fach, 50 rmacht 
die Studie deutlich, war von seiner Anspruch her bestrebt, genuiner 
Anteil am Bildungsprozess junger Erwerbstätiger zu haben. 


Dar Begriff der Handlungskompetenz 

Seit etwa drei Jahrzehnten hat die Diskussion um neue Formen de 
Lehrens und Lernens auch das berufsbildende Sch ulsystern ins Blick- 
feld der Pädagogik gerückt. Gewinnt man nen Überblick über die 
seit Mitte der 1970er-Jahre geführte Diskussion um den Stellenwert 
des Erfahrung slernens und die Kritik an der unterrichtlichen Fach- 
systematik, so ist festzustellen, dass die angestrebten Umstrukturie- 
rungen des Unterrichts sowie dessen theoretische Grundlegungen 
auf eine größere Efektmität desselben zielen. Es gilt, die Frage zu 
beantworten, wie sich die Lerninhalte optimal vermitteln lassen, 
sodass Berufsschüler das Gelerte auch in ihrem Alltag außerhalb der 
Schule, also im Betrieb oder in der Freizeit, im Sinne von urfassender 
Handlungskompetenz umsetzen können. Seit Mitte der 19%0er-Jahre 
wird in diesem Zusammenhang ebenfalls für die Ausbildungsberufe 
ein neues Konzept der Vermittlung von Lerninhalten diskutiert, 
erprobt und ewaluiert, welches in den Fachklassen des dualen 
Systers der Berufsausbildung verbindlich geworden ist. Die Einfüh- 
rung des Lernfeldkonzepts sollte den neuen Öusalifikationsanforde- 
rungen in einem verstärkten (internationalen! Wettbewerb Rechnung 
tragen. Der Unterricht in den Fachklssen des dualen Systerns der 
Berufsausbildung wird in Lernfeldern organisiert, wobei der durch die 
Fachsysternatik bedingte traditonelle Fächerkanon im berufsbezo- 
genen Lernbereich aufzulösen ist. Andererseits soll verstärkt hand- 
lungsorientiert im Unterricht vorgegangen werden, ur der Lern- 
erfolg und die praktische Verwendbarkeit des gelermten Stoffs wor 
aller im Sinne von ganzheiftlicher Handlungskompeterzi deutlich zu 
erhöhen. 


Was ist also mit Handlungskompetenz gemeint und welche Rolle 
spielt sie im Unterricht in den Fachklassen des dualen Systems der 
Berufsausbildung? Im „Lexikon für Theologie und Kirche” wird (Hand- 
lungs-IKompetenz als „Befähigung zu einem bestimmten, in speä- 
fischen Situationen erforderlichen Wahrnehmen, Beurteilen, Spre- 
chen oder Handeln” definiert. Theddogisch-ethisch bezeichnet sie die 
Fähigkeit zu ägenwerantwortlicher Handeln sowie zum sittlichen 
Entwurf und zu sittlicher Gestaltung des eigenen Lebens im Kontext 
der Mit- und Umwelt. Lassen sich diese Bestimmungen won lebens- 
bedeutsamer und bildungsrelevanter Kompetenz auch in schulischen 
Lernprozessen wiederfinden? Handlungskompetenz gilt heute als 
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Leitziel der Berufsausbildung, 
sie wird aber auch für alle Schul- 
formen des beruflichen Schul- 
systems (d. h. alle Yollzeitschul- 
formen) und für die betriebliche 
Weiterbildung als Zielbestirn- 
mung herangezogen. Im Jahr 
1974 wurde zum erster Mal 
vorn Deutschen Bildungsrat, der 
Reformen im deutschen 

Bild ungssystern maßgeblich 
mitbestirmet hat, im Zuge der Neuordnung der Sekundarstufe Il im 
Sinne der Geichweertigkeit von beruflicher und qyrmnasialer Bildung 
der Kormpetenzbegriff mit Blick auf die Verknüpfung von allgerneiner 
und beruflicher Bildung als Ziel aller Lernprozesse benannt: Jeder 
Bildungsgang mus die über ds spezielle Ausbildung sinteresse 
hinausreichende menschliche Entwicklung des Jugendlichen sichern. 
Daftr sind integrierte Lernprozesse erforderlich, die mit der Fachkom- 
peterz zugleich humane und gesslschaftlich-pgolitische Konpe- 
tenzen vermitteln.” Dieter Mertens, damaliger Direktor des Instituts 
für Arbeitsrmarkt- und Berufsforschung, verstand unter Schlüsselquali- 
fikationen noch „solche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, 
welche nicht unmittelbaren und begrenzten Bezug zu bestimmten, 
disparaten praktischen Tätigkeiten erbringen, sondern vielmehr a 
die Eignung für eine große Zahl von Positionen und Funktionen als 
alternative Optionen zum gleichen Zeitpunkt, und bi die Eignung für 
die Bewältigung einer Sequenz von (meist unvorhersehbaren) Ände- 
rungen und Anforderungen im Laufe des Lebens”, Im Zuge dieser 
S:chlüsselqualifikatonsdebatte und der Neuorientierung der Berufs- 
ausbildung seit Mitte der 19%er-Jahre hat die Präzisierung der Ziel- 
bestirmmung beruflicher Bildung schließlich dazu geführt, verantwor- 
tungsbewusstes Arbeiten, Persönlich keitsbildung und die kontinuier- 
liche Weiterbildung der Auszubildenden in den Mittelpunkt des 
Lernprozesses zu rücken. Mithin werden berufliche und personale 
Handlungskompetenz auf drei Dimensionen zurückgeführt: „Fach- 
kompeterz’, Personalkompetenz” und „Soaalkompetenz”. Diese 
drei Dimensionen werden ‚verstanden als die Bereitschaft und Fähig- 
keit des Einzelnen, sich in beruflichen, gessllschaftlichen und privaten 
Situationen sachgerecht durchdacht sowie individuell und sozial 
veranrtwwortich zu verhalten”. Fachkompetenz zielt dabei - als berufs- 
spezifische Kornpetenz - auf die Fähigkeit, Aufgabenstellungen selbst- 
ständig und fachgerecht zu bearbeiten und das Ergebris zu bewer- 
ten. Personalkompetenz meint die Bereitschaft, sich als Individuum in 
Beruf, Familie und Sffentlichern Leben durchdacht und entsprechend 
moralischen Leitlinien und Normen zu verhalten, gesellschaftliche 
Entwicklungen zu beurteilen und persönliche Lebenspläne fortzuert- 
wickeln. Ebenso gehört hierzu ein Arbeitsethos, das sich in Genauig- 
keit, Zuverlässigkeit und Qualität der Arbeit widerspiegelt. Sozialkorn- 
petere bezieht sich auf ein Leben in sogalen Bezügen, d.h. die Fahig- 
keit, Interessenlagen, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen, zu 
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verstehen und sich mit anderen rational, kooperatiw, tolerant und 
verantwortungsbewusst auseinanderusetzen.? 50 definiert beziehen 
sich die beiden letzten Kompetenzen - als berufsbegleitende 
Kompetenzen verstanden - auf eine entscheidende biografsche 
Fhase der Auszubildenden, in der diese nämlich in ein Arbeitswerhält- 
nis eintreten, sich mit ihrern Beruf idealerweise identifizieren und in 
Arbeitsgruppen einordnen müssen. Die Entwicklung vor Handlungs- 
kampetenz (d.h. Fach-, Personal- und Sozialkompetenz! ist Leitziel 
des Unterrichts und als ein lebenslanıger Prozess zu verstehen, den 
die Berufsausbildung zu unterstützen hat und deren Fortführung 
auch über die Berufsausbildung hinaus grundzulegen ist. 


Der Beitrag des Religionsunterrichts zur Kompetenzbildung 
Ein dem didaktischen Konzept der Handlungs kompetenz verpflichte- 
ter Unterricht wird versuchen, die ar Mündigkeit und Bildung orien- 
tierte Fesönlichkeitsent wicklung zu verbinden mit dem &konormisch 
bestimmten Ziel der Vermittlung won Kenntnissen, die auf dem 
Arbeitsmarkt hilfreich sind.” Dabei ist nicht arı eine Zurichtung won 
Arbeitskräften nach vom Beschäftigungssystern nachgefragten Quali 
fikationen zu denken, das verbietet sich schon mit Blick auf die 
‚Nerfallsgeschwindigkeit spezialisierten Wissens und Könnens”", Viel- 
mehr geht es ur die Fleibilität beim Reagieren auf veränderte 
Berufslagen, vermittelt durch eine ganzheitliche berufliche Bildung 
im Anne der Einübung umnfasender beruflicher und außerberuflicher 
Handlungskompstenz. Eine Balance von Ökonomie und Bildung 
sowde die Verbindung von berufsbezogenem und berufsübergreifen- 
dem Lernen istalso das Ideal jeder beruflichen Ausbildung und Erzie- 
hurg, wobei das Bedenken gssellschaftlicher Implikstiorien beruf- 
lichen Handelns nicht änfach Verzierung, sonder eine wesentliche 
Dimension beruflicher Leistungsfählgkeit und Verantwortung ist. 
Mach Reinhard Bader ist der Religionsunterricht daher ein integraler 
Bestandteil im Prozess der Entwicklung beruflicher Handlungskor- 
petenz.'' Auch die gemeinsame Erkärung „Berufsausbildung in 
Nordrhein-Westfalen: Kom peterzbikdung mit Reigiorsunterricht“ 
verweist in diesem Zusammenhang auf die profilbildenden Beiträge 
de Religionsunterrichts in der Berufsschule, indern „...) sie einen 
wichtigen Beitrag zur Stärkung der Persönlichkeit und zur weiteren 
Herausbildung einer umfassenden Handlungskompetenz [leisten]. 
Seine Örlertierung am Subjekt, sowohl bei den Inhalten als auch 
beim Zugang zu dern Schülern, prädestiniert ihn dafür, die Persönlich- 
keitsertwicklung im Sinne von ganzheitlicher Bildung mit einer 
Qualifigerung für den Arbeitsmarkt zu verbinden. Thermen wie ‚Sinn- 
volle Lebensgestaltung”, „Identifikation mit Arbeit und Beruf”, Sozi- 
ale Gerechtigkeit und Solidarität” sind nur einige von vielen, die sich 
in diesem Zusammenhang anbieten. Hiermit korrespondieren auch 
die Lebenssituationen der Schüler, die in die Berufswelt eintreten: 
Existenzielle Fragen in neuen (beruflichen Kontexten, verantwort- 
liches Handeln und dessen Konsequenzen, gesellschäftliche und so2- 
ale Pflichten und Möglich keiten des beruflichen Scheitern: verweisen 
auf berufsspeaffische Lebenszusammenhänge und sind vorn Religi- 
onsunterricht aufzunehmen. Ebenso ergeben sich eistengiee 
Fragen des persönlichen Horizonts, z B. durch die Annahme und 
Wertschätzung durch bzw. Erwartungen an den Sigenen Partner, die 
Ausrichtung des eigenen Lebensplans nach einer individuellen 
Wertesystern, aber auch durch die Frage nach Gott und dem Arın des 
Lebens. 50 heißt & diesbezüglich im neuen Lehrplan für das Fach 
Katholische Religionslehre in den Fachklassen des dualen Systems 


der Berufsausbildung: „Der Religiaonsunterricht versteht seine 
Bildungsarbeit als Beitrag zur umf&senden Handlungskompeterg, 
wie sie in den Fachklassen des dualen Systerns angestrebt wird. Die 
im Rahmen des katholischen Reigionsunterrichts verbindlich zu 
entwickelnden Kompetenzen zeigen ein Spektrum an Fähigkeiten, 
die Entwicklungen persönlicher Art anstoßen, begleiten und offen- 
halten hin auf eine tragende Lebersperspektiwe. Sie ermöglichen, 
sinnhafte Deutungen von Lebenssituationen auf der Bzgis des kirch- 
licher Glaubens zu entwerfen und daraus abgeleitet Motive für eige- 
ries Handeln zu gewinnen.”* 


Berufsschulreligionsunterricht - sein Auftrag 

Welcher Auftrag kommt dem Religiorsunterricht in der Berufsschule 
im Rahmen von Kompeterzentwicklung zu; was vermag das Fach 
also zu leisten? Im Zusammenhang mit dem didaktischen Konzept 
der Handlungskompetenrz wird vor allern Werant wortungsbereitscheft 
als eine Ausprägung von Sozial- und Personalkom petenz immer 
wieder genannt Verantwortliches Handeln ist aber in äner metaphy- 
sisch nicht mehr abgesicherten Welt unbestimmt und rewidierbar.'* 
Wo Traditionen wegbrechen, ar denen sich früher noch selbstwer- 
standlich religiöse Identität und gesellschaflliche Lebensformen 
ausrichten konnten, sind persorale und soziale Kompetenzen ganz 
besondere Grundworausetzungen für das (Über-|Leben in einer 
pluralisierten Gesellschaft. Günter Patzold fordert in disem Zusar- 
menhang, dass die berufliche Bildung wettrmachen muss, was 
komplexe gesellschaftliche Verhältnisse arı Durchschaubarkeit schul- 
dig bleiben; die berufliche Tätigkeit sollte im Gesamtgefüge ihrer 
Wirkungen gesehen und auch ethisch bewertet werden.” Ws beruf- 
liche Bildung ohrıe Frage leisten muss, ist die Orientierung der Schü- 
leran planendss und begründet abschätzendes Handeln, welches 
auch für die voraussehbaren Folgen einzustehen hat und sich nicht 
auf eine bloße Funktionstüchtigkeit reduziert. 50 gesehen besteht 
hier für den Religionsunterricht die Möglichkeit der Kompensation 
und Vertiefung des berufsbezogenen Unterrichts, indern er Sinnange- 
bote und moralisch begründete Sichtweßer thernatisiert. Dass der 
Religionsurterricht das berufsbezogene Lernfeld komplettiert, ist 
eine ldeaworstellung, welche sich dann verwärklicht, wenn seine 
(Bildungs-JAngebote auch angenommen oder zumindest wahrge- 
nommen werden. „Einfallstore und Öffnungen für Reigion und Glau- 
ben bilden gerade in der Jugendzeit erlebte Unterbrechungen, Uner- 
wartetes, Grerizerfährungen, Lebersübergänige und auch Abbrüche. 
Sie treten auf in verschiedenen Teilberaächen des privaten, sozialen 
und beruflichen Lebens.” Religiöse Gespräche und weiterfragende 
Dialoge verknüpfen die Suche nach Identität in der Jugendphase mit 
der Suche nach Persönlichkeitsentfaltung im Beruf, indern die 
‚Subjektbezogenen Ansprüche arı Arbeit sowohl als Lebensperspek- 
tive als auch gegenüber der betrieblichen Arbeisumwselt”' nicht 
allairı nach ihrer beruflichen Verwertbarkeit befragt werden, sondern 
in einen theologisch-anthropologischen Kontext gestellt werden. Die 
Berufsoriertierung im Religionsunterricht kann somit als berufsdurch- 
dringendes, berufsreflektierendes und berufsbegleitendes Lernen 
charakterisiert werden. 


Rückblick und Ausblick 

Das didaktsche Frinzip der Berufsorientierung im Religionsunterricht 
trägt, indem die Arbeits welt der Auszubildenden sowrie ihre dort 
gemachten Erfahrungen zur Sprache kommen, zu einer Fersönlich- 
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keitsbildung bei, wobei die Schüler seine Identifikationsarıgebote 
erkennen und annehmen. Werte und Normen - von Religiorien trarıs- 
pörtiert - können zu gut begründeten Entscheid ungen in beruf- 
lichen, gesellschaftichen und privaten Stuationen befähigen. Die 
Leistung des berufsschulischen Religionsunterrichts ist es, dass er 
gerade weniger Wert auf den Erwerb umfassenden theologischen 
Wesens legt, sondern vielmehr Örientierungshilfe für das Leben sein 
ill. Das sogale Lernen - wie die Förderung zwischenmenschlicher 
Froblernl&sungen und das Erkennen eines Zusammenhangs von in 
der Ausbildung erworbener Lebenserfahrungen und christlich moti- 
vierter Handlungsoptionen - steht hier vornehmlich im Mittelpunkt 
des unterrichtlicher Interesses. Dem, wie Pätzold = formuliert, 
‚meralpadagogischen Auftrag der Berufsschule”® muss sich der Reli- 
gionsunterricht angesichts der verschärften Örientierungslosig keit 
vieler junger Menschen stellen. Wo moralisch Desinteresse und 
Analphabetismus weeiter in unserer Gesellschaft Patz greifen, da 
messen Jugendliche einen Raum haben, die persönlichen und sozi- 
aler Folgen ihres Tuns zu reflektieren. Der berufsschulische Religioris- 
unterricht kann diese Forderung im handlungsorientierten Unterricht 
umsetzen, da hier einerseits Besprochenes und Erfahrenes sowrohl im 
Betrieb als auch in der Freizeit ängeübt, andererseits aber auch 
außerschulische Lebens- und Handlungszusammen hänge im Unter- 
richt aufgegriffen und reflektiert werden. Seine zentrale Aufgabe ist 
die personale Glaubens und Gewisensbildung, die eben nicht nur 
die individuelle Lebensgestaltung des jungen Menschen in privaten 
Lebenssituationen in den Blick nehmen will, sondern auch dessen 
Verantwortung für die Aufgaben des beruflichen und Sffentlichen 
Lebens aufweist Dabei geht der Religionsunterricht jedoch nicht im 
Berufsbezug auf, da Fachlich keit und überfachlich®s Lernen, individu- 
elle und soziale Erfahrungen, Pr&isbezug und die Einbeziehung in 
das gesellschaftliche Umfeld mitsinander zu verknüpfen sind. Religi- 
onsunterricht in der Berufsschule kann seine Lebensrelevanz einbrin- 
gen, indem er Kenntn6se vermittelt, Zusammenhänge erschließt und 
christliche Deutungen eröffnet, „die für außerunterrichtliches Leben 
funktional sind und eine Partiäpation an politischen, &konomischen, 
kulturellen und natürlich religi%ssen Strukturen und Institutionen 
erlächtern oder gar erst ermöglichen”, 
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